
Die Wirtschaftskrise hat vie-
les nachhaltig verändert – und
die heißdiskutierte Kredit-
klemme hat die Notwendig-
keit ausreichender Liquidität
in den Fokus gestellt. „Suchen
Sie nach den systemimma-
nenten Cash Burner in Ihren
Unternehmen und passen Sie
Ihre Organisation an“, betont
Florian Schatz, Ge schäftsfüh-
rer der SHS-Unternehmens-
beratung. In guten Zeiten bil-
den sich viele Bereiche, die
mitgenommen werden. „Die-
sen unproduk ti ven Ballast
muss man in Zeiten, wo Mar-
gen und Absatz wegbrechen,
herausnehmen.“

Schatz versteht sich als Or-
ganisationsspezialist, der vor
allem bei Industriebetrieben
Prozesse und Strukturen ver-
bessert. „Ob das Unterneh-
men richtig finanziert ist, ist
nicht unser Thema.“ Schatz
sucht das Geld im Unterneh-

men. Zu hinterfra-
gen sind alle Be-
reiche einer Orga-
nisation. Ziel sei
es, am Ende des
Tages fitter aus
der Krise zu kom-
men. Das Weg da-
bei ist einfach:
Kosten senken.
Das Ziel schon
schwieriger: Näm-
lich auch bei den richtigen
 Hebeln ansetzen. 

„Der Unternehmer spürt
uns massiv“, sagt Schatz. „Wir
sind kein Workshop-Berater,
sondern gehen an die Ar-
beitsplätze.“ Veränderungen
 seien aber oft auch mit unan-
genehmen Dingen verbunden,
wie Personal- oder Über-
stundenabbau.

Zurück zu den Kern-
kompetenzen ist das
Thema: „Was schafft
Nutzen für Ihre Kun-
den? Was differen-
ziert Sie vom Mitbe-
werb und was sichert
künftige Erfolgspoten-
ziale?“ Schatz fordert
auch auf, mutig zu
sein: „Tren-
nen Sie sich
von fal-
schen Kun-
den und

schlechten Pro-
dukten.“ So brin-
ge eine Sorti-
mentsbereini-
gung signifikate
Kosteneinsparun-
gen im Gesamt-
prozess. Schatz
führt ein Beispiel
an: In einem Pro-
jekt bei einem
Unternehmen in

der Baustoff industrie konnte
die SHS durch Sortimentsbe-
reinigung das Working Capi-
tal um 39 Prozent reduzieren,
was sich signifikant auf die Li-
quididät auswirkte. Schatz rät
auch, das Kapital nicht „in hal-
ben Produkten zu binden“. Die
Reduktion der Durchlaufzeiten

und Lagerbestände
spart Kosten und

hebt die Pro-
duktivität.

Die größten Cash Burner
stecken für Schatz aber in der
Organisationsstruktur selbst.
„Durch Entschlackung kön-
nen bis zu 20 Prozent der Fix-
kosten eingespart werden.“

Wichtig ist, dass bei den
Prozessen der Familienunter-
nehmer mitspielt. Bei zwei
Drittel der Unternehmen, de-
nen Schatz unter die Arme
greift, handelt es sich um ge-
sunde Betriebe, „die sagen,
wir müssen unsere Poten ziale
herausarbeiten“. 
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Unternehmen, die
nicht über ausreichend
Cash verfügen, kom-
men heute schnell in
Bedrängnis. Jetzt ist
die Zeit, unnötigen Bal-
last zu entfernen, um
Liquidität zu heben.

DAS WURDE AUS ...

FAMILIEN
UNTERNEHMEN

2001

2010In vierter Generation wird
der Konfitüren- und
Fruchtsafthersteller A.
Darbo AG, Stans heute
geführt. Der im Jahr 1879
gegründete Betrieb  wurde
im Jahr 2001 als bestes Ti-
roler Familienunterneh-
men ausgezeichnet.

In den letzten Monaten
hat es substanzielle Ände-
rungen bei Darbo gegeben:
So ist das Unternehmen
seit Sommer 2009 wieder
fast vollständig in Famili-
enbesitz. Die Familie
 Darbo hat ein Aktienpaket
von 42,4 Prozent von der
Hero AG zurückgekauft.
Damit befinden sich 99
Prozent der Aktien in Fa-
milienhand, der Rest ist im
Streubesitz.

Bis August 2009 führte
Klaus Darbo sen. den Be-
trieb und baute dabei u. a.
den Exportanteil kontinu-
ierlich aus. Der Umsatz
(2001 noch 58 Millionen€)
übersprang im Vorjahr
erstmals die 100 Millionen
€-Grenze (102,65 Millio-
nen €). Der Exportanteil

konnte in den vergange-
nen Jahren kontinuierlich
auf  40 Prozent ausgebaut
werden. Insgesamt werden
mehr als 60 Länder mit
Darbo-Produkten beliefert.

Generationssprung 
Klaus Darbo vollzog im
Vorjahr den Generations-
wechsel in der Ge-
schäftsführung. Er über-
gab seinen Vorsitz im Vor-
stand an seinen Sohn
Martin Darbo. Und dieser
will demnächst mehr als
zwei Millionen € in einen
Labortrakt im Werk in
Stans und in technische
Anlagen investieren. 

Der Mitarbeiterstand
(284 Beschäftigte) soll
gehalten werden, ebenso
der hohe heimische
Marktanteil bei Konfitü-
re, Honig und Sirup. „Im
Exportgeschäft sehen wir
noch jede Menge Wachs-
tumspotenzial. Mittel-
fristig soll die Export-
quote auf 50 Prozent 
gesteigert werden“, sagt
Martin Darbo. (mr)

A. Darbo AG in Stans
Tirol-Sieger im Jahr 2001

SHS-Berater 
Florian Schatz:
„Unproduktiven
Ballast muss
man in Zeiten,
wo  Margen
und Absatz
wegbrechen, 
rausnehmen“

Unternehmenschef Martin Darbo ist seit dem 
Vorjahr am Ruder des Konfitürenerzeugers

Als Familienunternehmen 
im Sinne des Wettbewerbs 
„Österreichs beste Familien-
unternehmen“ gelten alle
österreichischen Unternehmen
(gleich, ob börsenotiert oder
nicht), die zumindest zu 15 Pro-
zent im Eigentum einer Fami-
lie oder Großfamilie stehen und

bei denen diese wesentlichen
Einfluss auf die Bestellung der
Geschäftsführung/des Vor-
standes und (falls vorhanden)
des Aufsichtsrats hat. Diese De-
finition orientiert sich an der
gängigen internationalen Be-
schreibung von Familienunter-
nehmen.

DEFINITION FAMILIENUNTERNEHMEN

FAMILIENUNTERNEHMEN8 MITTWOCH,
3. MÄRZ 2010 wirtschaftsblatt.at/familien

Klare Entscheidung.

Machen Sie mit.
10 Jahre Österreichs beste Familienunternehmen

Anmeldung zum Wettbewerb unter: www.wirtschaftsblatt.at/familien

Klare Enntscheidunng.
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Maßnahmen zum
erfolgreichen Sparen 

Montag
Strategie & Planung

Dienstag
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     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
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     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
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     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein
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Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
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ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
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ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
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